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Personal des LycemBs. 



EPHORUS: 

Landescommissär Ministerialrath Fecht. 

DIRECTOR: 
Hofrath Behaghel, Ordinarius der Obersexta. 

LEHRER: 

Professor Dr. Fickler, Lehrer der Geschichte. 
Professor Baumauii, Ordinarius der Untersexta. 
Professor Waag, Ordinarius der ünterquinta. 
Professor Ebner, Ordinarius der Oberquinta. 
Professor Schniidt, Ordinarius der Oberquarta. 
Professor Dr. Schmitt-Blank, Ordinarius der Unterquarta. 
Professor Dr. Deimling, Ordinarius der Tertia. 
Professor Mayer, Ordinarius der Sekunda (in Urlaub). 
Professor Dr. Traub, Lehrer der Mathematik und Physik. 
Garnisousprcdiger Flad, evangelischer iieligionslehrer. 
Hospitalpfan'er Kerber, katholischer Iieligionslehrer. 
Stadtrabbiner Dr. Frledinann, Israel. Religionsichrer. 
Lehramtspraktikant Mülilhäusser, Ordinarius der Prima 

und Lehrer der Naturgeschichte. 
Lehramtspraktikant Dr. Behaghel (als Stellvertreter von 

Professor Mayer). 
Lehrer Leitz für Arithmetik, Kalligraphie und Gesang. 
Maler Uansser und Dünckel, Zeichenlehrer. 
Musikdirektor Wlczek, Gesanglehrcr. 
Lohrer Striebich, für den katholischen Kirchengesang. 
Lehrer Brehm, Turnlehrer. 

BIBLIOTHEKAR: 

Für die Lchrerbibliothek : BehiigheL 

Für die Desbillons'sche Bibliothek: Baumann. 
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TOBSTAND: 

Geheimer Rath Graf Ton UeDnin. 

HTOUBDSB: 

Hofrath Behag^hel, als Director. 
Professor Dr. Fickler. 
Particulier Michael Orabert 
Verwalter L. Metzger. 

SCHBIFTFOHEBB: 

Polizei-Actuar Ueberrhein. 

TEBBECHNEB: 
Hofmusikus Joseph Keil. 



LTCEUBS-IHBNEB: 
Josefh Beek (f 15. Mai 1866). 



DaÄ Schuljahr, welches in wenigen Wochen 
sein Ende erreicht haben wird, nahm vorschrifts- 
mässig mit dem 1. October seinen Anfang, 
musste aber in Folge des andauernden Hals- 
leidens des Hauptlehrers der Secunda, Professor 
Julius Mayer, mit einer Stellvertretung des- 
selben begoimen werden. Für den Fall nämlich, 
dass der schon gegen Ende des vorigen Schul- 
jahres zu einer Badekur beurlaubte Professor 
Maver seine Stelle noch nicht versehen könnte, 
War durch Erlass Grossherzoglichen Oberschul- 
rathes vom 4. October 1865 No. 14699 verfügt 
worden, dass der bit^her als Volontär an der 
Anstalt verwendete Lehramtspraktikant Dr. 
August Behaghel das Unterrichtsdeputat des- 
selben nebst dem Ordinariat in Secunda zu 
übernehmen habe. Als nach Ablauf des ersten 
Quartals noch keine wesentliche Besserung im 



Befinden des erkrankten Lehrers eingetreten 
war, wurde demselben durch Erlass örossher- 
zoglichen Obersehulrathes vom 2. Januar 1866 
No. 12 sein Urlaub auf ein weiteres halbes 
Jahr und nochmals durch Erla«3S Grrossherzog- 
lichen Oberschnlrathes vom :>. .Iiili IStUi Nu. 8120 
bis zum ]3eginn des nächsten Schuljahres ver- 
längert. Wir wOnschen von Herzen, dass es 
uns vergönnt sein möge, diesen tüchidgen imd' 
strebsamen Lehrer mit dem Beginne des neuen 
Oui'ses wieder in unserer Mitte zu begrilssen. 

Durch Erlass (Trosshei-zoglichen Ministeriums 
des Innern vom 18. Januar 1866 No. 940 wurde 
der Grossherzogliche Kreis- und Ho^gerichts- 
prftsident Nestler auf sein Ansuchen der Funk- 
tion als Ephorus am hiesigen Lyceum enthoben, 
und an seiner Stelle dem ürossherzoglichen 
Landesconiniissär und Ministerialrath Fecht das 
Ephorat übertragen. Die HoÜ'nung, durch Ver- 
wendung unseores neuen Ephorus mehrfache 
- Aenderungen in den Einrichtungen unserer Lehr- 
zimmer, von deren Nothwendigkeit sich derselbe 
durch eine genaue Besicht ii^amp; der Räumlich- 
keiten überzeugt hatte, herl)eigei'üin-t zu sehen, 
muss wegen Ungunst der Zeiten wohl auf einige 
Zeit vertagt werden. Di%egen ist durch Erkuss 
Oroflsherzogliehen Oberschulrathes vom 11. Oc- 
tober 1865 No. J4;2U mit dankensw^erther 
Bereitwilligkeit dem Antrage der Lelirerconferenz 
entsprochen \vorden, nach welchem die bisher 
schwer zugängliche Lehrerbibliothek aus dem 
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dritten Stockwerke des Thiirmes in das neu 
hergestellte untere Thurmzimmer verlegt, und 
so zugleich ein Lesezimmer füi- die Lehrer ge- 
wonnen wurde. 

Am 17. Februai- 1866 erlag Geh. Hofrath 
Joseph Scharpf, der seit längerer Zeit in 
Ruhestand getreten war, mehrmonatlichen Lei- 
den, und am 19. Februar geleitete den ehema- 
ligen Collegen das gesammte Lehrercollegium 
und eine grosse Zahl von Freunden zu seiner 
letzten Ruhestätte. 

Der Ly ceumsdiener Joseph Beck, welcher 
drei und viei*zig Jahre lang der Anstalt eifrig 
und treu gedient hatte, verletzte sich in Ge- 
schäften seines Dienstes während der Osterferien 
durch einen Fall so schwer, dass er bedenklich 
erki-ankte und nach einem mehrwöchentlichen ' 
Schmerzenslager am 15. Mai d. J. in seinem 
73. Lebensjahre an einem Lungenschlage ver- 
schied. Sämmtliche Lehrer und viele Schüler 
b^leiteten den treuen Diener zu seinem Grabe. 

In Folge des Ausmai*sches unserer Truppen 
wurde dui*ch Ernennung des hiesigen Gamisons- 
predigers Flad zum Feldprediger der Rehgions- 
unterricht der evangelischen Schüler der vier 
unteren Klassen in den letzten sechs Wochen 
unterbrochen, und diese Unterbrechung mit den 
von der Direction vorgeschlagenen Modificationen 
durch Erlass des evangelischen Oberkirchenrathes 
vom 29. Juni No. 5091 und des Grossherzog- 
lichen Oberschulrathes vom 17. JuH 1866 
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No. 8786 geuehmigt. Möchte dies die einzige 
Störung bleiben, welche der unselige Bruderkrieg, 
der seit einem Monate unser theures Vaterland 
mit Jammer und Schrecken erfüllt, in die vor 
den Sttlrmen des Lebens . geschützten, stillen 
Bäume der Schule gebracht hat! Möchte es 
uns beschiedeu sein, das neue Schuljahr unter 
den Segnungen des neu gewonnenen Friedeub zu 
beginnen und zu beschliessenl 

In den Tapfen Yom IL— 15. Juli nahm 
Oberschulrath Dr. Deimling als landesherrlicher 
Prflfungscommissar die Visitation sämmtlicher 
Klasvsen nebst der mündlichen Abiturienten- 
Prüfung in eingehender Weise vor und versam- 
melte zuletzt das Lelirercollegium zu einer 
CSonferenZy um über einzelne Fragein des Unter- 
richts eine Besprechung zu veranlag und etwa 
Yorhandene Wünsche der Lehrer anzuh^Sren. 

Die mssensc'haftliche Beilage zum Progi'anime 
fiel in diesem Jahre aus, weil die für den Druck 
derselben im Budget vorgesehene Summe mit 
Genehmigung des Grossherzoglichen Oberschul- 
rathee yom 20. Juni 1865 No. 9995 bereits im 
vorigen Jahre verau^abt wurde, um den voll- 
ständigen Abdruck der Abhandlung von Prof. 
Dr. Deimling über Demosthenes zu ermöglichen. 
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Für die Lehrerbibliothek des Lyceums wurden 
folgende AnschafiTungen gemacht: 

Srsch und 8niber, allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften 

Sect. I, 79. 
iahe's Neue Jahrbücher. Band 93 u. 94. 
Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Band 20. 
Ernst T. Lentsch, Pbilologns. Band XXI. 
Neues Schweizerisches Museum. Jahrg. V. 
Dr. Fr. Zaracke, Literarisches Centralblatt. Leipzig 1866. 4. 
Rheinisches Museum für Philologie. Jahrg. 21, 1866. 
Dr. A. Schmid, Encyklopädie des gesammten Erziehungs- und 

Unterrichtswesens. Lief. 44—48. 
Ph. Wackemag'el, das deutsche Kirchenlied. Lief 11—18. 
J. u. W. Grimm, deutsches Wörterbuch. V, 3. Leipzig 1365. 
K. Lehrs, de Aristarchi studiis Homericis. Ed. aucta. Lipsiae 

1865. 8. 

G. Cartias, Grundzüge der griechischen Etymologie. 2. Aufl. 

Leipzig 1865. 8. 
Dr. K. Halm, Elenientarbuch der griechischen Etymologie. 

2ter Cursus. 8. Aufl. München 1865. 
— — Eleraentarbuch der griecliischen Syntax. 1. Cursus. 

5. Auflage. München 1863. 2. Cursus. 4. Aufl. München 

1861. 8. 

Dr. C.Franke, griechische Formenlehre. 3. Aufl. Berlin 1865. 8. 

Dr. Baph. Kttkner, kurzgefasste Schulgrammatik der griechischen 
Sprache für die unteren und oberen Gymnasialclassen. Han- 
nover 1865. 8. 

kurzgefasste Schulgrammatik der lateinischen Sprache für 

die unteren und oberen Gymnasialclassen. Hannover 1864. 8. 

Otto Schnlz, Schulgrammatik der lateinischen Sprache. 18. Aufl. 
Halle 1865. 

Dr. Fr. EUedt, lateinische Grammatik für die unteren und mitt- 
leren Classen der höheren ünterrichtsanstalten. Bearb. von 
Dr. Mor. Seiffert. 6. verm. u. verb. Aufl. Berlin 1864. 8. 

Dr. Middendorf und Dr. Grttter, lateinische Schulgrammatik. 

1. Thl. für die unteren Classen. 5. verb. Aufl. Münster 
1864. 8. 

Scholia Horatiana Acronis et Porphyrionis. ed. Hanthal. Vol. L 

n. Berlin 1866. gr. 8. 
Bossbach u. Westphal, Metrik. II, 2. Leipzig 1865. 8. 
Emst Gnhl u. Wilh. Kohner, das Leben der Griechen u. Kömer. 

2. Aufl. Berlin 1864. gr. 8. 
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Dr. W. Bein, der Crimiiialprocess der Römer, Leipsig 1844. 8. 
— — das Privatrecht und der Civilproeess der Bümet, Leipdg 

isr.s. 8. 

Aug. BoedLh, gesammelte kleine Schritten. Herausg. von Ferd. 

Asdhermn. 8. Band. Leipzig 1866. 8. 
Dt. MazMmellw, Yorlesiingen ttber die'VnneiiBchaft der Sprache, 

übers, von Dr. C. ßoettger. 2. Serie. Leipzig 1865. 
G. Pfahler, Haiidl.uoli d. ut-olier Alterthünier. Berlin 18G4. 8. 
Dr. Reinhold Fallmann, ilie üeschiditc dir Völker Wanderung nach 

den Quellen. 2 Tille. Gotha Iö4i3— 04. 8, 
W. WAttmUuhi GeicihkhttqiicIlA dea deotadwii Ifittelalteza. 

2. nmgearb. Auag. Berlin 186^1 8. 
Dr. Steinery die Sacbsengräber bei IClteiihaffg und Ekinhenbaeh 

a. y. Parmstarlt ISGö. 8. 
L. Gnillanme, die Gesondheitepflege in den Scholen. 3. Aufl. 

Aarau 1865. 8. 

Dr. Bronn, Thierreich. Theil V, fortges. von Dr. Gerskaeite. 
1866. 8. 



Ausserdem erhielt die Lehrerbibliotliek zum 
Geschenke, wofür der verbindlichste Dank aus- 
gesprochen wird: 

Dr. J. fiauler, kteinisches Uebungsbucb. 2 Thle. 1866. 8. (vom 
Verfftsser). 

0. WoldOMUr, Baitrage zur Qeaehichte und Statiatik der Gelehr- 
ten- und Schulanatalten des kaiaerlich maaiaohenMimsteriums 

der Volksaufklärung, nach niticiellen Quellen bearbeitet. II. Tbl. 
Dio Gelehrten- und Lebranstiiltcii iu den Jaliren IS&2 — 1864. 
St. Petersburg 1866. 8. (vom ürossh. Oberscbulrathe), 



I 



— 11 



Durch Erlass des Grossh. Oberschulrathes 
vom 5. Januar 1866 No. 98, vom 3. April 
No. 3652, vom 24. April No.49U und 22. Juni 
No. 7749 wurden 22 Schüler ganz, 3 zur Hälfte 
von der Entrichtung des Schulgeldes beft-eit. 

Dui'ch Erlass des katholischen Oberstiftungs- 
rathes vom 17. April 1866 No. 8049 erhielten 
ckei Schüler des Lyceunis das landesherrlich^ 
Stipendium für Studirende der katholischen Theo- 
logie, nämlich ein Unterquintaner 100 fl., ein 
Unterquintaner und ein Oberquartaner je 50 fl., 
zusammen 200 fl. 

Das Pater Mayer sehe Stipendium Maria- 
num erhielten für das Schuljahr 1864 — 1865 
der Untersextaner Joseph Zöller mit 50 fl. 
und der Übersextaner Wilhelm Knabel mit 
25 fl. 

Das von Pfeiffersche Stipendium vnirde 
füi* das Schuljahr 1865—1866 dem Tertianer 
Joseph Worzelberger zuerkannt. 

Aus der Cassa pia erhielten nach dem 
Antrage der Lehrerconferenz im Schuljahre 
1864—1865 folgende kathohsche Schüler Unter- 
stützung : G u s t a-v B e c k in Unterquarta, Julius 
Muenzer in Oberquarta und Emil Bischoff 
in Unterquinta je 30 fl., Hermann Dur 1er in 
Oberquarta und Peter Blaess in Obersexta 
je 35 fl. und August Goos in Unterquinta 
40 fl. 

In diesem Schuljahre wurden durch Erlass 
Grossh. Oberschulrathes vom 17. Juli 1866 
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No. 8754 aus derselben Eaese folgende Unter- 
Stützungen bewilligt: Joseph Mueller aus 
ünterquarta erhielt 20 fl., Friedrich Lück 
aus ünterquarta, Gustav Reck aus Oberquarta, 
Ludwig Beck und Emil Bischoff aus Unter- 
quinta erhielten je 25 fl., endlich Johann 
Münch aus ITnterquiuta und August Goss 
Ima Oberquinta je 40 fl. 

Das Siebein-Mieg'sche Stipendium für 
protestantische Schiller konnte in diesem Schul- 
jahre wegen unzureichender Qualitication der 
angetretenen Bewerber nicht vergeben werden. 
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Durch £rla8S des öroesherzogl. Oberschul- 
rathes vom 29. Juli 1865 wnide die von der 
Lehrerconferenz beantragte Entlassung aller 

achtzehn Schüler der Obersexta genehmigt, welche 
nach ihrer Location auf einander folgen: 



iL6UiriCIl JSTIIII 


VOD 


Deidesheiin 


studirt Geschichte. 




» 


TT clllllcllu 


w 


Mathematik. 


m* A Lf n n mt% n m m 

Lftri oftujuiiiiii 


M 


j reiüurg 


l> 


Philologie. 


Carl Bissingrer 


t» 


Mannheim 


»f 


Coeraie. 


Anglist Bender 


V 


Weinheim 


»f 


vueuiic« 


Theodor Clanss 


»» 


Licbtenaa 


l> 




Carl Nnessle 


f> 


Weinheim 


n 


Jns. 


Oastav BosenthAl 


» 


Mannheim 


ff 


Chemie. 


Jacob Ehret 




Hemsbach 


ff 


e van fr. Theologie. 


Friedrich Wengler 


n 


Mannheim 


ff 


evang. Theologie. 


Friedrich Scherr 


n 


Hüsingen 


i( 


evang. Theologie. 


WÜhelm Knaebel 


ft 


Grünewinkel 


ff 


kath. Theologie. 


Carl Selb 


ff 


Constani 


>f 


Ju. 


Carl Deitigsmann 


»» 


Baden 


n 


Jns. 


Peter Blaess 


»» 


Ladenbarg 


»» 


kath.Theol.n. Piniol. 


Heinrich Boeokiiig 


»» 


Gräfenbacher Hütte 
bei Kreuznach 


Berg- n. Hüttenwes. 


Franz Brand 


>» 


Ladenbarg 


)> 


evang. Thologie. 


Paulus Ledderhose 


11 


St. Georgen 


ff 


Jas. 



« 
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Der Stiind der Schülei-zahl im Verflossenen 
Schuljahre ergiebt skh aus folgender Uebersicht: 



CltAMII. 


GesaniBitnhl. 


AiMMtreten. 


AnweBend. 


L 


de. 


4. 


8S. 


n. 


4a 


3. 


45. 


m. 


4e. 


6. 


43. 


IV, a. 


34. 


8. 


26. 


IV, b. 


26. 


4. 


22. 


mm 

V, A. 


21, 


6. 


16. 


V,b. 


18. 


0. 


13. 


VI, a. 


13. 


2. 


11. 


VI, b. 


10. 


1. 


9. 


Smmiia: 


m. 


88. 


316. 


Cbussen. 


Protestonten. 




IwaditeB. 


T 


mV* 


11. 


2 


n. 


23. 


13. 


13. 


III. 


27. 


8. 


18, 


IV, a. 


12. 


15. 


7. 


IV, b. 


20. 


4. 


2. 


V,a. 


13. 


«. 


2. 


V.b. 


9. 


«. 


1. 


VI, a. 


9. 


2. 


. & 


Vl,b. 


& 


1. 


1. 


Summa : 


144. 


68. 


42. 



Einbeimiscbe = 131. Auswärtige = 75. Ausländer = 43 

Summa — 249. 



Zum SdiluBse beehren wir uns» die Eltern 

und Angehörigen unserer Zöglinge, sowie alle 
Freunde der Jugendbildung zu einem recht zahl- 
reichen Besuche der öffentlichen Prülungen ein- 
zuladen. . 

Mannheim, den 23. Juli 1866* 

P. Behaghell 

Direktor des Lyceums. 
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<£r^ öfter iinterßt Ulaffe* 

1) Religion, a) Für Protestanten: Im Cate- 
chismiis von Frage 77 an die Lehre vom Wort Gottes 
und den Sacramenten. Haustafel; Gebet. Von Frage 1 
bis 40 Lehre von Gesetz und Sünde. Lieder: No. 41, 
68, 278. 410, 90. Biblische Geschidito des neuen Tes- 
taments gelernt und erklärt 2 Stunden wöchentlich. 

Flad. 

b) Für Katholiken. Die Lehre vom christlichen 
Leben und aus der Gnade- und Sacranientenlehre, das 
auf den Beichtunterrii ht Bezügliche : die Lehre vom Ge- 
bete mit Einübung von Gebeten und Sittensprüchen, 
nach Deharbe. Ausgewählte biblische Geschichten des 
neuen Testaments, Einfühning in den kirchlichen Gottes- 
dienst und in das iürchenjahr. 2 Stunden wöchentlich. 

K e r b e r. 

c) Für Israeliten. Die Hauptlehren der Religion, 
begleitet von Psalmenerklärung. Dr. Fried mann. 

2) Deutsche Sprache. Formenlei^r«^; die Lehre 
vom einfachen Satze. Lese- und Rechtschreib Übungen. 
Memoriren einiger Lesestücke aus dem Lesebuch von 
Bauch. .3 Stunden wöchentlich. Mühlhäusser. 

3) Lateinische Sprache. Das Wichtigste aus der 
Formenlehre. Erlernen einer grössern Anzahl von Wör- 
tern als Material zu mündlichen und schriftlichen 
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üebußgcD, mit ZuziehuDg des üebungsbuches von Feld- 
bausch. 10 Standen wöchentlich. Mflhlhäusser. 

4) Beehnen. a) Schriftliche Uebungen. 
KenntnisB desZahlenbanes und Uebungen im Anschreiben 
der Zahlen. Die vier Rechnungsarten mit benannten 
Zahlen und das Zusammenzählen und Abziehen der ge- 
meinen Brüche. 

b) Kopfrechnen. Rechnungen des täglichen Ver- 
kehrs mit den bei uns üblichen Münzen, Maassen und 
Gewichten. Diese Uebungen hielten mit dem schriftlichen 
Rechnen stets gleichen Schritt. 4 Stunden wöchentlich. 

Leitz. 

5) Geographie. Uebersichtliche Darstellung der 
Erdtheilenach dem ersten Cursus von Seydlitz' Schul- 
geographie. 2 Stunden wöchentlich, Mühlhäusser. 

6) Schönschreiben. Deutsche und enfjlische Schrift 
unter Anwendung der iaktächreibmethode. 3 Stunden 
wöchentlich. Leitz. 

7) Zeichnen. Unterricht in den Anfangen zur freien 
Handzeichnung. Studien zu Landschaften, Köpfen und 
Figuren. 2 Stunden wöchentlich. H ausser. 

8) Gesang. Uebungen im Treffen der 1 öne, die 
Tonleitern, Taktarten, Pausen etc. Einübung ein- und 
zweistimmiger Lieder. 3 Stunden wöchentlich. Leitz. 

9) Turnen. Frei- und Ordnungsübungen, nach 
Spie SS (L Stufe). Gemeinübungen am Klettergerüst, 
Barren und im Freisprung. WetÜauL 2 Stunden wö- 
chentlich. Brehm. 



1) lleligion. Gemeinschaftlich mit der ersten Klasse. 

2) Deutsche Sprache. Die Lehre vom einfachen 

Satze. liechtschreibübungen. Vortrag von Gedichten. 
Uebunst im Nacherzählen gelesener Stücke. 3 Stunden 
wöchentlich. Dr. Bebagiiel. 
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3) Lateinische Sprache. Wiederholung der For- 
nieiilehrc. Syntax: § 200 — 262 nebst Uebersetzung der 
entsprechenden §§ (162 — 286) aus dem Uebungsbuche. 
Meraoriren von Wörtern nus Ilauser's „Eleraenta La- 
tinitatis-'. Wöchentlich ein Stilus. 10 Stunden wöchent- 
lich. Dr. Behaghel. 

4) Rechnen, a) Schriftliche Uebungen: Das 
Rechnen mit gemeinen und Decimalbrüchen. Einfache 
Zweisatzrechnungen. 

b) Kopfrechnen: Anwendung des Bruchrechnens 
bei Rechnungen aus dem Geschäftsleben. 4 Stunden 
wöchentlich. Leitz. 

5) Geographie. Deutschland mit besondei er Rück- 
sicht auf die Gebirgs- und Flusssysteme, Baden speciell. 
2 Stunden wöchentlich. Mühlhäusser. 

6) Schönschreiben. Wie Klasse I; ferner noch 
die römische Schrift. 3 Stunden wöchentlich. Leitz. 

7) Zeichnen. Wie bei der ersten Klasse. 2 Stunden 
wöchentlich. Hausser. 

8) Oesftng. Fortgesetzte theoretische Uebungen. 
Einübung dreistimmiger Lieder. 2 Stunden wöchentlich. 

Leitz. 

9) Tnrnen. Gemeinschaftlich mit der ersten Klasse. 



PritU ^U([f. 

1) Religion, a) Für Katholiken. Das zweite 
und dritte Hauptstück in Deharbe's mittlerem Cate- 
chismus. Uebersichtliche Wiederholung der biblischen 
Geschichte des alten und neuen Testaments. Hinweisung 
auf das Kirchenjahr. 2 Stunden wöchentlich. Kerber. 

2 
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b) Für Protestanten: Repetition des p,anzen 
Catechisnnis mit F.r]<]iining«'n. Lieder: No. '6, Gl, 022, 
363. Ansi^fwälilte Stellen ;ias den Synoptikern, gelesen, 
erklärt und gelerut. Die Bergpredigt 2 IStuuden wö- 
chentlich. Klad. 

c) Für Israel itten. Püichtenlehre, erklärt durch 
Beispiele aus der biblischen Geschichte. 

Dr. Fried mann. 

2) Deutsche Sprache. Lesen , Vortrag von Ge- 
dichten :nis Pütz' deutschem Lesebuch. Erklärung!: 
und Besidechnng des Gelesenen. Grammatik: Fle- 
xionslehre. Wiederholung unri l>weitenui:^^ der Satz- 
lehre (mit Ausseliluss der einzelnen Arten des Unter- 
satzes) nach Diktaten und UebiniL; der.>elbt!n an der 
Leetüre. Schriftliche Uebungen: Uebungen in 
der Orthngra])lne und iiitcrpunktion ; kleine Auf^äi/o er- 
zaUieniier Art. 2 Stunden wöchentlich. i)r. Duunliug. 

',\) Lateinische Sprache. G ra tnniatik; Wieder- 
holung imd Frweiterung »ler Formenlehre und des ersten 
Cursus der Syntax. Die ilauptregelu aus der Lehre 
von den Casus und Germniieu, nach Feldbauscli. 
Vokabeln: Sännntliche Wörter aus Hauser's Ele- 
meuta latinitatis mit ausgewählten Beispielen. Leetüre: 
Aus der Chrestoniathia latina von 0. Eichert, Heft 
No. XVII. (Ale.\.aüder der Grosse, nach Justin XL, 2tr.) ; 
aus dem Tirocicinium poeticum von Sieheiis üb. II, 1. 
(ausgewählte Vortlage in Jambischen Trimetern und 10, 
11, 17—21, 28, (Fabeln des Phaedrus). Stil übungen: 
Au.s Siipfle, Th. I; aus der zweiten AbtheiluugNo. 100 
—118, 122, 12;], 133, 134, 143—147, 163—166, 176 
— 180, 18') — 18S schriftlich, ausserdeni mehrere Stücke 
aus der ersten und zweiten Aldheilung cursorisch. Wö- 
chentlich eni Stilus proloco nach Diktaten. 10 Stunden 
"Wöchentlich. Dr. Deimling 

4) Französische Sprache. Regelmässige Formen- 
lehre nach der Schulgraijimatik von Süpfle. Schrift- 
liche Arbeiten. 4 Stunden wöchentlich. Dr. Behaghei« 
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5) Arithmetik, a) Schriftliche Uebungen: 
Wiederholung des Rechnens mit gemeinen und Decimal- 
bi'üclien. Einfache und zusammengesetzte Zweisatz- 
rechnungen : Gewinn- und Verlust-, Durchschnitts-, Ar- 
beits-, Gesellschafts-, Theilungs-, Zins-, Mischungs- und 
Rahattrechnungen. Flächen- und Körperberechnungen 
im Ansclilusse an den geometrischen Anschauungsunter- 
richt. 

b) Kopfrechnen: Auflösung von Aufgaben aus 
dem Geschäftsleben. 3 Stunden wöchentlich. Leitz. 

6) Geograpliie. Die ausserdeutschen Länder Eu- 
ropa's. Asien, Afrika, Amerika, Australien und Poly- 
nesien, nach S c y d 1 i t z ' Schul-Geographie. Die Karten 
der meisten gelernten Länder und Welttheile wurden 
gezeichnet. 2 Stunden wöchentlich. Dr. Deimling^ 

7) Gescliiclite. Die Geschichte der asiatischen und 
afrikanischen Völker des Alterthuras, der Griechen bis 
auf Alexander den Grossen, nach Kappe's Erzählungen 
aus der Geschichte. 2 Stunden wöchentlich. 

Dr. Deimling. 

8) Scliönschreiben. Wie Klasse II; dazu noch 
das gi'iechische Alphabet 2 Stunden wöchentlich. 

Leitz. 

9) Gesang. Wie bei Klasse IL 2 Stunden wö- 
chentlich. Leitz. 

Sämmtliche Choräle aus dem evangelischen Choral - 
buch mit den drei untern Klassen. 1 Stunde wöchent- 
lich. Leitz. 

10) Zeiclinen. Freies Hand zei ebnen. 2Stun- 
den wöchentlich. Haus s er. 

Die freiwilligen Theilnehmer an dem Unterrichte 
des Zeiclmcnlehrers Dünckel aus dieser und andern 
Klassen zeichneten in einer Hälfte der vierwöchentlichen 
Stunden nach Vorlagen, in der andern Hälfte nach Kör- 
pern zur Uebung der praktischen Perspective, theilweise 
auch nach der Natur. 

2» 
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11) TnrneiL Das Bilden Ideinerer und grösserer 
Beihen, Umsetasungcn in denselben, Oefihen imd Scbliessen 
von Reiben und Rotten. Durch Uebungen an Reck und 
Pferd wird der Kreis der Geräthftbungen erwettert 
BarlaufspieL 2 Stunden wöchoitlich. Brehm. 



Hiftte ^Ufff. 

UNTERE ABTHEILUNG. 

1) Beliglon. a) FQr Protestanten: Das christ- 
liche Kircheiyahr mit ErkUbmng der besttglichen Feste. 
Kirchengeschichte: das Ghristentbum unter den Germar 
nen Ins in die Zeiten des dreissigjährigen Krieges. Lieder: 
Kr. 102, 301, 410. 2 St wdchenUtch. Flad. 

b) Fftr Katholiken: Die Sittenlehre und Gna- 
denlebire nach Deharbe's grossem Catechismus. Ein- 
übung Terscbiedener Lieder mit Rficksidit auf das Kir- 
chenjahr. Von Zeit zu Zeit ein Predigtanftatz. 2 St 
wöchentlich. Kerb er. 

2) Deatoche Sprache. Uebungen m der Ortho- 
graphie und Interpunktion. Abriss der deutschen For- 
menlehre und Uebersicht Aber die Satäehre, letztere 
an Stflicken des Lesebuches analytisch eingeübt — 
Schriftliche Arbeiten: Diktate; auszttglicbe Inhaltsangaben 
von prosaischen und poetischen LesestOckoi; biogra- 
phisdie AuMtze im Anschlnss an die Geschichtslektionen. 
— -Auswendiglernen von Gedichten. 2 St wöch^tlich. 

Dr. Schmitt 

3) Laleinisclie Spradie. Wiedeiholung der For- 
.menlehre; Wortbildungslehre; Erlernung aller in den 
Hau SS er' scheu Elementa lat enthaltenen Vocabehi; 
die Casuslehre und einiges aus der Yerballehre. Jn Ver- 
.bindung damit mflndlicfae und schrilUiche Uebersetzung 
der geraden Nummern aus den Sapfle^schoi Stilauf- 
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gaben (Tbl. I) von 150 — 243. — Aus dem Lat. gelesen 
aus Eichert^s Cäsar — Chrestomatbie, der 5. Ab- 
schnitt. 8 St. wöchentlich. Dr. Schmitt 

4) Griechische Sprache. Die Formenlehre bis zu 
den verba Jiquida (incl.), eingeübt an den bezüglichen 
Uebersetzungsstücken (die ungeraden Nummern bis 109) 
des Süpfle' sehen Lesebuchs. Accentuirte Scriptionen. 
5 St. wöchentlich. Dr. Schmitt. 

5) Französische Sprache. Repetition des in Tertia 
Gelernten. — Beendigung der Formenlehre (bis § 03 
incl. in Süpfle's Schulgraramatik ). — Lectüre von I, 
1 — 46, n, 1 — 25 aus Süpfle's Lesebuch. — Schrift- 
liche Arbeiten. 3 St. wöchentlich. Dr. BehagheL 

G) Mathematik, a) Arithmetik: Repetition des 
Bruchrechnens. Die 4 Rechnungsarten mit allgemeinen 
Zahlzeichen. Gleichungen des 1. Grades mit einer Un- 
bekannten. 2 St. wöchentlich. 

b) Geometrie: Von der geraden Linie. Von den 
Winkelpaaren und den Winkeln im Dreiecke. Congruenz 
der Dreiecke. Eigenschaften besonderer Dreiecke. Leichte 
Constructionsaufgaben. 2 St. wöchentlich. Dr. Traub. 

7) Oeschiclite und Geographie. Griechisclie und 
ein Theil der römischen Gescliichte nach Welt er, 
l. Tbl, meistens in biographischer Form. Beiläufige 
Notiz von den geographiscben Vorkommnissen. Wöchent- 
lich 2 St. Dr. Ficklor. 

Geographie, üebersicht der um das Becken des 
mittelländischen Meeres gelegenen europäischen, jifrika- 
nischen und asiatischen Länder. Arabien; das Hochland 
von Iran (nach Seydlitz' Schul-Geographie). Karten- 
zeichnen. 1 St. wöchentlich. • Dr. Behaghel. 

8) Naturgeschichte. Im Winter: die Lehre vom 
menschlichen Körper; die Säugethiere. — Im Sommer: 
Beschreibung einiger Pflanzen. 2 Stunden wöchentHch. 

Mahlhäusser. 
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9) Gesang. Vierstimmige GesSnge mit den Schü- 
lern der beiden oberen Klassen gemeinsehafüicb. 2 8t 
wöchentlich. Wl cz ek. 

10) Zeiefaaen. Unterricht im freien Handzeichnen. 
2 St wöchentlich. Hausser. 

11) Turnen. Gemeinschaftlich mit der Tertia. 



OBERE ABTHEILUNG. 

1) Religion. Mit der unteren Abtheilung gemein- 
schaftlich. 

2) Dentsehe Spraelie. Wiederholung der Satz- 
nnd Interpunctionslehre und einzelner TheOe der For- 
menlehre, mit schriftlichen Uebungen. — Gedichte ans 
Ptltz* X^sebuch und Echtermeyer wurden erklart 
und grösstentheils auswendig gelernt und zur Uebnng 
im Vortrag benutzt — Au&Stze: der Wolf auf dem 
Todbette (Erweiterung des Originals T.LessIng); Vineta 
(nach Gedichten Yon Meinhold und Unelius); Veiglei- 
chung der Sagen von Vin^ und Stavoren unter ein- 
ander und beider mit „des Fischers Haus am Bodensee*'; 
Gasar's zweiter britann. Zug; &n Brief (Hauptinhalt: 
die neuen Verfinderungen inM^heim); SchiUer's BtUg- 
Bcbaft und die Originalerzählung derselben Begebenheit; 
ein Wintertag und ein Frühlingstag; cUe drei auf die 
Carlssage hezfiglichen Gedichte Ubland's und Charak- 
teristik der Hauptperson in jedem; Vergleichung der 
Schicksale von Arion und Ibycus (nach Schlegel und 
Schiller). — Ausserdem Dispositionsflbnngen an beschr^« 
benden Musterstacken in Piltz. 2 St wöchentlich. 

, Schmidt 

3) Lateiidaelie Spradhe. Grammatik. Feld- 
bausch §. 405 — 646 (mit Auswahl) mit mfindlicher 
Ueborsetzung betreffender Beispiele aus dem Uebungs- 
bvdie. — Schriftliche üebersetzung aus Süpf 1 e, I. Thl., 
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Nr. 244 — 74. — Wöchentlicher StiUis pro loco. — 
Caesar, b. gall., V, 1— 38 statarisch tibersetzt, mit 
vielfacher Rückübersetzung; lib. VI, 9—13 und 2ü— 36 
cursorisch und ohne Präparation. — Aus Siebclis 
tirocin. poetic: Arion, Orestes und Pylades, Ceres und 
Proserpina, c ; Theben's Gründung; RomuUis und IJi'uuis. 
Damit verbunden die Lehre von der Quantität und vom 
Hexameter und Pentameter. 8 St. wöch. Schmidt. 

4) Griechische Sprache. Ausser Wiederholungen 
aus dem ersten Curse die Verba auf mi ; die unrcgel- 
mässigen Verba; die Accentlehre. Einzelne Lehren der 
Syntax im AnschhissS an die LectOre. — Alle 14 Tage 
ein Extemporalstil mit genauer Correctur. — Chresto- 
mathie von Süpfle und Feldbausch: § 111—127, 

die ungeraden Nummern; § 131 u. 133; 160 — 184, mit • 
vielfacher Rückübersetzung. — Xenophon's Anab. I, 
1 u. 8; n, J, mit Uebungen im mündlichen Uebersetzen 
aus dem Deutscljen in's Griechische. 5 St. wöchentlich. 

S c h in i d t. 

5) Französische Sprache. Ropctition der Formen- 
lehre. Aus Süpfle's Schulgrammatik wurden die Ab- 
schnitte ß, C und D (Gebrauch des Artikels — Haupt- 
wort — Beiwort) der zweiten Abtheilung gelernt. — 
Leetüre der Stücke I, 56—69 (incl.); HI, 6—8: IV, 
1 — 6 in Süptie's Lesebuch. — Schriftliche Arbeiten. 
3 St. wöchentlich. Dr. Behaghel. 

6) Mathematik, a) Arithmetik: Rechnung mit 
Potenzen. Wurzelausziehen aus Zahlen- und Buch- 
staben-Ausdrücken. Die Lehre von den Proportionen. 
Gleichungen dtts ersten Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten. 2 St. wöchentlich. 

b) Geometrie: Von den Parallelogrammen. Von 
der Gleichheit und Berechnung der Figuren. Pythago- 
reischer Lehrsatz. 2 St. wöchentlich. Dr. Traub, 7. 

7) Naturlehro. Die wichtigsten Gesetze vom Gleich- 
gewicht und der Bewegung der Körper. 2 St. wöchentl. 

Dr. Traub. 
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8) Alte Geographie und Geschichte. Deutsche 
Geschichte von ältester bis auf die neueste Zeit, mit 
Uebungen im Kartenzeichnen an der Tafel, nach Wel- 
ter. .') St. \\ öchentiich. Dr. Fi ekler. 

9) Gesang, i 

10) Zeichen ' Gemeinshaftlich mit der unteren 

11) Turneu. j Abtheilung. 



/Uttfte 

UNTERE ABTHEILUNG. 

1) Religion, a) Für Katholiken: Kirchen- 
pjescliiclite nach Martin. Lesung und Erklärung aus- 
gewählter Stelleu aus dem Johannis-Kvangelium und der 
Apostelgeschichte cap 1—13, nach dem griechischen 
Urtexte. 2 St. wöchentlich. Kerb er, 

1) ) F ü r P r 0 1 e s t a n t e n : Christliche Religiouslehre 
nach Hagenbach's Lehrbuch. Die wichtigsten Be- 
weisstellen wurden nicmorirt und zugleich zur Förderang 
einer genaueren Bibeikenutnisseu benutzt. 2 St. w^öchentl. 

Bella LT hei. 

2) Deutsche Sprache. Theorie des prosaisclieu 
Stils nnch Diktaten. Analyse von Gedichten. Uebung 
im Vortrag Aufsätze: 1) Graf Eberhard der Grci- 
nor, ein Chnrakterbild. 2) Klein Roland und .lung Ro- 
land. 3) Die Kölligswahl Konrad's II. 4) Xenophon's 
Rede beim Antritt des Rückzugs (Anab. III, 2, i —39). 
5) Der Maimarkt in Mannheim. 6) Prüfungsaufsatz. 
2 St. w.ichentlich. Dr. I) n i m 1 1 n g. 

3) Lateinische Sprache. VirgiFs Aeneide Ruch L 
Memorirt wurden v. 1—206. .\us Jordan's Cicero: 
e.V. ücber Staat und Vaterland; liebst einigen Briefen 
aus ,,K. Anhang." Wöcher.tiicher Stilus pro loco ; daneben 
schritliche üebungeu aus Süpfle Theü U. Erste Ab- 
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thüilung; mit steter ßerticksiihtiguiij; der einschlägigen 
§§ aus F e 1 d b a u s c h ' s Grammatilc. Wöi ter aus K ä r - 
cber's etymologischem Wörterbuch, BucLstabe L. 8 St. 
wöcheiitlicli. W a a g. 

4) Griechische Sprache. Homer 's Odyssee, Ges. 
15 u. 16. Memorirt wurden ans Ges. 1") v. 1 — 120. 
Aus der Grannuatik die Dialecttormen unil die in der 
Lectfire gebotenen unregelinässigen Zeitwörter. Uebun- 
gen im Griechisch-Schreiben. 4 St. wöchentlich. Waag. 

Xenophon's Anabasis lib. III. — Casuslehre. — 
Stilübungen. 2 St. wöchentlich. Dr. Deimling. 

5) Hebräische Sprache. Elenientar-Formenlehre: 
das ganze Verbum mit Ausnahme des V<.'rbums mit 
Suffixen aus MeUger. § 25, 26, 27. 2 St. wöchentlich. 

Eb n er. 

6) Französische Spraclie. Grammatik nach 
Süpfle: Syntax des Artikels, Substantivs und Prono- 
mens. Lection nach Süpfle's Chrestomathie: I, 4, II, 
1-10, 17 ; VI, 17; VD. 2. Mündliche Uebungen im 
Uebersetzen ins Französische. Alle 14 Tage ein Stil 
oder Dictat. 3 St. wöchentlich. Dr. Deimling, 

7) Mathematik, a) Arithmetik: Rechnung mit 
Wurzeigrössen. Logarithmen. (Heichungen des zweiten 
Grades mit einer Unbekannten. 2 St. wöchentlich. 

b) Geometrie: Kroislehre. Aehnlichkeit der Fi- 
guren. 2 St. wöchentlich. Dr. Trau b 

8) Geschichte. Griechische, nach J. Beck, mit 
Einschluss des Ueberblicks über die Diadocben-Reiche 
und Uebungen im Kartenzeichnen an der Tafel. 2 St. 
wöchentlich. Dr. Fi ekler. 

9) Naturgeschiclite. Im Winter: Bau des mensch- 
lichen Körpers. — Zoologie: die Klasse der Protozoen, 
Polypen, Uadiaten und Mollusken. Im Sommer: Mor- 
phologie, Anatomie und Physiologie der Gewächse. 2 St. 
wöchentlich. M ü h 1 h ä u s s e r 

10) Gesaug. Gemeinschaftlich mit der vierten und 
sechsten Klasse. 2 St wöchentlich. Wlczek. 



— se- 
il) ZcichueB. Für freiwillig« Theilnahmc. 2 (4) St. 
wöchentlich. Hausser und Dünckel. 

12) Tnriien. Frei- und Ordnungstibungon mit Zu- 
grundelegung militärischer Formen. Gerätheübungen 
und FreispruDg vorzugsweise im Betrieb. 2 St. wöchent- 
lich. Brehm. 



OBERE ABTHEILU^'G. 

1) BeUgiOD. Gemeuischaftlich mit da* Uoterquinta. 

2) Deutsche Sprache. Frklärung der Bflr- 
geloschen (mit Auswahl), der 6oethe*Bcben (mit Aus- 
wahl) und der Schi 11 er 'sehen Balladen. Mehrere der 
betreffenden Gedichte wurden niemorirt. — Stilistik; 
Uebungen im periodischen Satzbau ; freie Uebersetzungs- 
stficke (ein Brief Cicero's; zwei VirgirscheEklogen 
mn Stack ausViFgiPs Georgika). Fteie Aufs&tze Aber 
folgende Themata: UeberbHck fiber die Geschichte der 
Hohenstaufen; Herzog Alba auf Schloss Budolstadt; die 
Natur, ein wechselndes Stimmungsbild; Exposition von 
G o eth e' s Ballade Tom vertriebenen und zurttckgekebrten 
Grafen ; Exposition von S ch i 1 1 e r*s ,,6flrg8chaft^* ; — 
Ton Sch Hieras ,JCampf mit dem Drachen**; — von 
Schill er 's „Siegesfest'*; — über die natfirlichen und 
ethnographischen Grenzen Deutschlands. 2 Stunden 
wOchentlidi. Dr. Schmitt. 

3) Lateinische Sprache. Grammatik nach Feld- 
bans ch: § 657 bis Ende. Wichtige Abschnitte repe- 
tirt Sflpfle's Stilübnngen, IL Theil: Ausgewählte 
Nummem. WOdientlicher Stil Liyius f., 1—34. 5 St, 
wöchenfticfa. Ebner. 

Yirgirs Ed. 1. u. 9; Geoi^gik«, üb« L und meh- 
rere Abschnitte aas Hb. U; Aeneis, IIb. YUI; von lib. 
IX ein Theil cursorisch gelesen. B Stunden wöchentlich. 

Dr. Schmitt 
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4) Griechische Sprache. Grammatik nach Feld- 
bauscli: Wiederholung^ der unregelmässigcn Verba. 
Wortbildung. Syntax: Von§ 325 bis Ende. (Das Wich- 
tigste.) Homer. Odyss. VI. VII. IX. XII. XXII. XXIII. 
Aus Jacob's Atticis: V. VI. VII. IX. Herod , aus- 
gewählte Partieen aus lib. VIL 6 Stunden wöchentlich. 

Ebner. 

5) HebrUische Sprache. Die ganze Formenlehre 
nach Gesenius. Gen. I. IL EL XXIl. 2 IStundcn 
■wöchentlich. Ebner. 

(i) Fraiizösiche Sprache. Fortsetzung und Ab- 
schluss der Grammatik nach Knebel. Stil abwech- 
selnd mit Dictee. Leichte Sprechübungen. Aus Stlptle's 
Chrestomathie. Prosa III. IV. V. und Poesie I. a. b. 
mit Auswahl. 3 Stunden wöchentlich. Waag. 

7) MathematUi. a) Arithmetik. Gleichungen 
des zweiten Grades mit mehreren Unbekannten. Arith- 
mctisrlic und geometrische Keihen. Zinseszins- und Ren- 
ten-Recl)nuugen. Die Kettenbrüche und deren Anwen- 
dung zur Auflösung unbestimmter Gleichungen. 2 Stunden 
wöchentlich. 

b) Geometrie. Von der Verbindung der geraden 
Linien und Ebenen im Kaume. Von den sphärischen 
Dreiecken. Von den geometrischen Körpern. Berech- 
nung derselben. 2 Stunden wöchenthch. Dr. Traub. 

8) Naturgeschichte. 1) Mineralogie. 2. Geognosie. 
Ehiige Lehren aus der Geognosie des Erdganzen. Mor- 
phologie der Erdoberfläche, Petrogaphie, Paläontologie. 
2 Stunden wöchentlich. Mühlhäusser 

9j Geschichte. Römische, bis zur Beendij^ung der 
Bürgerkriege, mit den einschlägigen Abschnitten der 
Diadochenliorrschaft und des achäischen und ätolischen 
Bundes. Nach J. Beck. 2 Stunden wöchentlich. 

Dr. Fi ekler. 

10) Singen, i 

11) Zeichnen.! Wie bei üiiterquiuta. 
12j Turnen, j 
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UNTERE ABTHEILUNÖ. 

1) Religion, a) Für Protestanten. Lc türe 
des Evanireluinis Johannis in der Ursprache und Er- 
klärung dessclljen. — Kircliengescliichtc von der Refor- 
mation bis iii die Gegenwart, 2 Stunden wöchentlich. 

'R e Ii a4i h e 1. 

h) V n Y K a t h o 1 1 k e n. Aus der besonderen Ue- 
ligionslclire : von Gott an und für sich, von der Schö- 
♦ pfuncr. von der Erlösung und das Allgemeine von der 
Heiligung, § 73 — 127, nach Stadlbaur. Lesung und 
ErkläriniiT ausgewäliltei' Stellen aus dem Johannis-Evan- 
gelium und des IJriefes an die (lalater, nach dem 
griechischen Urtexte. Anfangs 2, später 1 Stunde wö- 
chentlich. Kerb er. 

2) Deutsche Sprache, a ) Es klärung und Vortrag 
von (iedichten aus dem Lesebuche von Pütz und Rc- 
macly, d:nin xon Schiller's „Braut von Messina" 
mit Erlernung und Vortrag der Thfire. b) Aufsätze 
über folgende Themata: 1. Ueber S c hi 1 le r's Gedicht: 
„Der Kaufmann". — 2. Ueber den Unterschied zwisciien 
Malerei und Poesie, nach Lessing's ..Larkoon". — 
'S. Die deutsche Heldensage vor der Mitte des 12. Jahr- 
hunderts. — 4., 5. u. 6. Bearbeitung folgender Theruata 
über Schiller's Braut von Messina: Vorfabel und 
Fabel d(\s Drania's. Schiller's Ansicht über den Chor 
in der Tragödie. Die Chöre nach ihrem Inhalte und 
ihrem Zusamnieubangc mit der Handlnng. Wie verhält 
sich /u der Macht des Verliängnisses die Hchuld der 
Personen V — 7. a) Der erste Schlachttag der llias; 
eine Schilderung nach Gesang 2 — 7. b) Die Beweis- 
führung iu Cicero's Rede für Milo. — <S. r) Walten 
in dem Nibelungenliede blos die M;irhre des blinden 
Schicksals wie in der Satre, oder nicht vielmehr die Idee 
der Gerechtigkeit und andere sittliche Motive? b) Durch 
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welche Contiicte entsteht das Tragische in den Schicksalen 
der Helden des N. L.? — 9. a) Die Gesandtschaft im 
9. Ges. der Ilias. (Die Reden unter dem Gesichtspunkte 
der orator. Kunst und als Charakterbilder.) b) Die Rede 
des Deniosthcnes über den Frieden, in freier Wieder- 
gabe. — 10. Prüfungsaufsatz. 

c) Literaturgeschichte der alt-deutschen Zeit^ 
mit besonderer Rerücksichtij^ung der deutsclien Helden- 
sage. — Leetüre des Nibelungenliedes in Auswahl und 
einzelner Lieder von "Walther von der Vogelweide; 
aus dem ersteren wurde eine Anzahl Strophen menuM irt, 
Das Wichtigste über alt-deutschen Versbau. 3 Stunden ' 
wöchentlich. Bau mann. 

Lateinische Sprache. a)Stilus pro loco, meist 
nach Dictaten. Schriftliche und mündliche Uebersetzung 
aus Süpfle's Aufgaben, 2. Theil. Mündliche Retro- 
versionen aus der Prosa-Lectüre. 

Ii) Leetüre: Cicero's orator. c. 1—31 und Rede 
furMilo; Horatius' Oden in Auswahl, Livius XXII, 
privatim, mit eingehender Kontrole. 7 Stunden wö- 
chentlich. Bau mann. 

4) Griechische Sprache. Ilomer's Ilias I—Xn 
theils statarisch, theils cursorisch. Demosthenes' 
erste und zweite Rede gegen Philipp, die Rede über 
den Frieden und über die Angelegenheiten im Chersones, 
mit vielfachen Uebungen tm Retrovertiren. 5 Stunden 
wöchentlich. Baum an n. 

5) Hebräische l^rachL\ Joöl Jesaias I— XII. 
Nummer X — XXV. 2 Stunden wöchentlich. Ebner 

6) Französische Sprache. Stil und Diethe, ver_ 
bunden mit mündlichen Uebungen. Aus Süpfle's 
Chrestomathie: Prosa VU., VE!., IX. Poesie 1. c. und 
II. nach Wahl. 2 Stunden wöchentlich. Waag. 

7) .\Iathematik und Physili. a) Elemente der 
ebenen Trigonometrie. Kegelschnitte. 2 St. wöchentlich. 
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i h) Gleichjjowicht und Bewepfunf? dor Körper. Von 

1 der Wellenbewegung. Vom Schalle. 2 Stunden wö- 

j cheiitlich. Dr. Trauh. 

t 8) Pbilosophie. riiilosoi)hische Propädeu- 

tik: Kurze Einleitunuj in die Philosophie. Psychologie 
! nach Beck. 2 Stunden wöchentlich. Schmidt. 

; 9) Geschichte. Geschichte des Mittelalters bis 

Maximilian I., mit Zugrundlegung von Weber. 8 Stun- 
den wöclientlicli. Dr. l'ickicr. 
1Ü) Gesang, j 



11) Zeickneu. > Wie bei der Quinta. 
12} Turnen. ) 



OBEat: ABTHEILUKG. 

1) Religion. Gemeinschaftlich mit Untersexta. 

2) Deutsclio Sprache, a) Schriftliche Auf- 
sätze mit Anschluss an die Kla.^sen- und Privatlec türe. 
Themata: Lob des Eisens. — Wüste und Meer, eine 
Parallele. — Warum konnte Alexander der Grosse, was 
die Griechen nie vermochten, dem PersoiTeich ein Ende 
raachen? — Ausgeführte Disposition des Schiller'schen 
Gedichtes: die Künstler — Poesie und Prosa, eine 
Parallele. — Der Schild des Achill in Homer's Ilias und 
S Chi Her* s Lied von der Glocke, eine Parallele. — Ent- 
wicklung des griechischen Drama's von seinen ersten 
Anfängen bis auf Eui ijiides. — Die Chöre in S op h o klos' 
Antigone. — Abiturientenaufsatz. — Uebung in der 
rhetorischen Analyse und im freien Vortrag liber The- 
mata aus der Privatlectüre (Schiller's Wallenstcin, 
G 0 e t h e's Torquato Tasso nud ipliigenia , alle poetischen 
und prosaischen Musterstücke von Klopstock, W'ie- 
land, Lessing, Herder, Goethe, Schiller, 
Tie ck, A. W. u. Er.Schlegel, ßückert, ühland. 



Plate n in Pütz' Lesebuch.) — Mcmorireii einer An- 
zahl von classischen Gedichten. 2 St. wöclieutlich. 

b) Deutsche Literaturgeschichte vom 16. Jahrhun- 
dert bis jetzt nach W. Pütz' Uebersicht der deutschen 
Literatur. Mittheihingeu von Proben der bedeutendsten 
Schriftsteller, i St. wöchentlich. Behaghel. 

3) Lateinische Sprache, a) Autoren: Tacit. 
bist 1. I u. U. Von des Horatius Satiren und Episteln 
eine Auswahl; einzelne Stücke wurden memorirt. 4 St. 
wöchentlich. Bau mann. 

b) Wöchentlich ein Stil, vielfach ausSüpfle's lat. • 
Stilübungen für die obersten Klassen, mit genauer Cor- 
rectur. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus 
demselben Buche und Extemporalien. Hiermit verbunden: 
cursorische Leetüre von Cic. Tuscal. L (zum grösseren 
Theil). 3 St. wöchentlich. Ebner. 

4) Griechische Sprache, a) Wiederholung der 
wichtigsten Abschnitte der griechischen Grammatik, ver- 
bunden mit griechischen Stilübungen und Uebersetzungen. 

b) Theils statarische, theils cursorische Leetüre von 
Homer's Ilias XVI — XXIV. — Ausgewählte Proben 
aus St oll 's lyrischer Anthologie II. — Platon's Apo- 
logie und Kriton. — Sophokles' Antigene (mit Ein- 
leitung in die dramatische Poesie und das attische Bflh- 
neuwesen.) 5 St. wöchentlich, Behaghel. 

5) Hebräische Sprache. Gemeinschaftlich mit der 
unteren Abtheilung. 

6) Französische Sprache. Stil mit mündlichen 
Uebungen. Leetüre : Athalie par Racine ; les deux gen- 
dres par Etienne. 2 St. wöchentlich. Waag. 

7) Mathematik, a) llepetition des früheren Unter- 
richtes. Corabinationslehre. Binomischer Lehrsatz. Arith- 
metische Reihe höherer Ordnung. Auflösung der Glei- 
chungen vom dritten und vierten Grade. 2. St. wö- 
chentlich. 

b) Physik. Wärme, Magnetismus und Electricität. 
2 St wöchentlich. Dr. Traub. 
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8) Pkllosoplde und Bhetorik. Logik nach Beck. 
Logische Ana^ von Lessing's Laocoon. — Ein- 
zdne Abschnitte aus der Theorie der Rhetorik, theilweise 
nach Gornificins. — Kurze Hodegetik. — 2 St wö- 
chentlich. Schmidt. 

9) Gesddehle. Allgemeine Weltgeschichte. Kenere 
und neueste Zeit; nach Weber. 3 St wöchentlich. 

Dr. Fickler. 

11) TniKiiu ( ^^^'^'^^^^^'^^^ unteren Abthlg* 

12) ZeiehM. Fflr frdwillige Theitaehmer. 



Oriliiie der PröliiiieD. ' 



Vweltag, den lO. Aufput. 

VORMITTAG : 
von 8 -r- 9 Religion: Choral. Gebet. Prü- 
fung der katholischen Schüler 
aller Klassen. 
8 — 9 Religionsprüfung für die is- 
raelitischen Schüler in dem 
KlassenziimnerderOberquarta. 

I. Klasse. 

„ 9 — IOV4 Lateinische und deutsche 

Sprache. Rechnen. Geographie. 

n. Klasse. 

„ 10% — 12 Lateinische und deutsche 

Sprache. Geographie. 

NACHMITTAG : 



3 — 


3% 


Rechnen, 
ni. Klasse. 


Ol / 

ö /2 


4% 


Lateinische und deutsche 


Sprache. 




5% 


Fi'anzösischö Sprache und 
Realien. 


5%- 


6 


Turnen mit den Schülern der 




unteren Klassen. 



3 
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VORMITTAG : 

IV. XUMe. Untere AbtheUung. 

von 8 ^ S% Religion. Choral. Gebet. Prü- 
fung der evangelisch-protestan- 
tischen Schüler der fünften 
md seohstam . Etaise. (Die 
Prüfung der uHter^n Elaasen 
• ' i . . ■ filllt wegen Abwesenheit des 

. . ' Feldpredigers Flad aus.) 

, — 10 Lateinische, griechische und 

deutsche Sprache. 
10 — 11% Fronzögiaohe Sprache, Mathe- 
msMk und Eealien. 
j, 11 — 12 Hebräische Spruche mit den 

Schülern der fünften und 
sechsten Klasse. 

NACHMITTAG: 

IV. Klasse. Obere Abth§ilung. 

von 3 V/t Lateiniadie und andere Spra- 
chen. 

, — 5% Mathematik, Natui'leh^re und 

Geschichte. 

9 5V4 — 6 Vorträge der Schüler der vier 

unteren Jahreskurse» abwech- 
sehid mit Gesängen der drei 

unteren Klassen. 
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HonntaK, den 13. August. 

Schlussgottesdienst fftr die katholischen 
Schüler, Morgens um 1 0 Uhr, in der Schulkirche. 
Der Schlussgottesdienst für die evangelisch-pro- 
testantischen Schüler fallt wegen Abwesenheit 
des Feldpredigers Fl ad aus. 



» 



IVIontag-, den 13. Auipist. 

' • VOBMITTAG: 

V. Klasse. Untere Abtheilung. 

von 8 — 9 ' Lateinische iind andere Spra- 
* " ' • • • chen. ' • • • 

'• 9 — 10 Mathematik, Geschichte, Na- 
turgeschichte. 

V. Klasse. Obere Abtheilung. , 

von 10 — 11 Lateinische und andere Spra- 
chen. .... 
„ 11 — 12 Mathematik, Geschichte, Na-'' 

turgeschichte. 

NACHMITTAG : 

VI. Klasse. Untere Abtheilung. 

von 3 — 4 Lateinische und andere Spra- 
chen. 

j, 4 — 5 Mathematik und Physik. Ge- 
schichte. Psychologie. 

, 5 — 6 Vorträge der Schüler der fünf 

oberen Jahreskurse, abwech- 
selnd mit vierstimmigen Ge- 
sängen. 



^ 36 — 

H^ieuBiBg, den 14« AwmwuU* 

VORMITTAG : 

Yoa 8—9 Lateinische und andere Spro» 

dien* 

1^. 9 10 , Mathematik und Physik nebet 

andern Realien. 
'n 10 —10% Turnen mit den Schülern der 

oberen lOassen. 

IfAGHMITTAO toh 3 bis 5 ühr: 

Feierlicher Sohlussactus : Vierstimmige Ge- 
sänge der mittleren und oberen Klassen. Latei- 
nische Rede des Abiturienten Otto Lenel: 
Iphigenii^ Tauricae Euripidis et Goethii inter. 
se comporanturi Ahachiedsrede des Abiturienten 
Bernhard Weyer: Der Werth der Geschichte 
für den studirenden Jüngling. Verkündigung 
der Promotionen, Entlassung der Abiturienten 
und Freisvertheilung duidi den Director. 
Scfalussg^Nsang. 

»Ä« 



i 



Go^gk 



I 



der 

liycelsten vom Schuljahre 1865-1866. 



NB. Die mit — bezeichneten Schüler sind im Laufe des Schuljahres ausgetreten. 



ERSTE KLASSE. 



Eduard Anheuser von Mannheim. 
Armand Bau mann von ^lannheim. 
Karl Beck von Klingen weier. 
Karl Bender von Mannheim. 
Willlelm Betz von Mannheim. 
August Bi«8inger von Mannheim. 
Gustav Brückner von Mannheim. 

— Constantin Clor er v. Carlsruhe. 
Hermann Egel von Bonndorf. 
Friedr. Engel horn v. Mannheim. 
Karl Engelhorn von Mannheim. 
Philipp Faul von Mannheim. 

Karl Fccht von Mannheim. 
Karl Glimpf von Mannheim. 
Jakob Hack mann v, Ludwigshafen. 
Karl Hild von Mannheim. 

— Oscar Hogrefe v. Mannheim, 
t Ludwig Isaac von Mannheim. 

86 



Friedr. Kalliwoda von Mannheim. 
Karl Keller von Neuonhoim. 
— Wilhelm K Oester v. Mannheim. 
Wilhelm Ludovici von Ensheim. 
Friedrich Meyer von Kenzingen. 
Wilhelm Pitz von Alsfeld. 
Ludwig Pritzius v. AschaflFenburg. 
Heinrich Reiss von Bretten. 
Joseph Rohrbach v. Ludwigshafen. 
Karl Sauler von Wertheim. 
Karl Schwab von Freiburg. 
Friedrich Tross von Mannheim. 
Wilh. V. Türckhciin v. Carlsruhe. 
Edmund Uhland von Mannheim. 
Alfred Weiss v. Seckenheim. 
Heinrich Zeilfclder v. Neckarau. 
Gustav Ziegenfuss von Weil. 

— 4. 



ZWEITE KLASSE. 



Oscar Aberle von Mannheim. 
Julius Becker von Mannheim. 
Karl Bensinger von Mannheim. 
Hermann Bohrmanu v. Mannheim 
Hermann Bühler von Mannheim. 
— Baptist £ ü r k e r T. Ludwigshafen. 



Ludwig V. Derbjin v. Mannheim. 
Rudolph Eberstadt von Worms. 
Friedrich Egel von Wiesloch. 
Ernst Ellreich von Mannheim. 
August Engelsmann von Cüln. 
Friedrich Frisch von Mannheim. 
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Karl Hack von Karlsruhe. 
Carl Graf v. Hennin von Rastatt. 
Heinrich H i 1 d von Mannheim. 
Philinp H i 1 J von Mannheim. 
Rnd(tlj)li Hirsch von Mannheim. 
Alfred Hir.sch von Mannheim. 
Wilhelm Hoffinaun v. Mannheim. 
Friedrich Hummel von Mannheim. 
Conrad Iiihardt von Mannheini. 
Albert Joachim v. Kaiscr.slauteru. 
Jakob Kaescu von Mannheim. 
August Keim von (Todrainstein. 
Ernst v. Klinon vi ii l'rciburg:. 
Christoph Koehler von Mannheim. 
"Karl Koplilcr \on M;uiiih*'iTn. 
Karl Liiqinirtnn v. Ludwijrshafcn. 
Karl Lommcl von Zweibrücken 
Max Mamelsdorf Ton Mannheim. 

4S 



Eduard Man von Mannheim. 
Eduard Mathy von (3ethlingen. 
Alexander Milck von Mannheim. 

— Gustav Morgenthau V. Mannh. 

— Ilciiuii Ii Morgenthau v. Mannh. 
! Friedr. Xeubert v. Ludwig.shafen, 

I Sigmund Okle von R<Mchruau. 

' Alfred Schellenberg v. Mannheim. 

Oscar Schellenberg V. Mannheim. 

Karl Schneider y. Ludwigshafen. 

Fr. Schredelsecker t. Michelstadt. 

Karl Schütthelm von Mannheim. 

Kudolph Spachmann v. Mannheitn, 

Kmil Staudt von Manuhoin. , ' 

Emil St oll von Karlsruhe. 

Erwing Waag von Karlsrahe. 

Ernst WallerHtein v. Mannheim. 

£mü Wundt von Neckargemtnd. 

— 8. 



DRITTE KLASSE. 



Ernst üassermann v. Mannheim. 
Wilhelm B e eli e r y. Neckärsimmern. 
Jnlitts Prn: lioiin von Mannheim. 
Max Brauer von Mannheim. 

— Carl Butterfasa t. Mannheim. 
- Richaril Clor er von CarLsrtihe. 

Julius Daniels von Mannheim. 

— €hiitoT Denrer von Mannheim. 
Emil Ehler von Mannheim. 

Emil Engelhard von Mannheim. 
— Valentin Eschellmanli y. Mannh. 
Friedr. Frisch v. A^-^husterhausen. 
Philipp FuchB tob Mannheim. 
Emil Gampftr Ton Mamibeim. . 
Carl (»oldschmit von Grünstadt. 
Max Heinrich von Freibarg. 
Erart Hintz Ton Won». 

— Valentin H o g r e f <■ von Mannheim. 
Hermann Hummel von Mannheim. 
Adoli)h Kaat Ton Mannhran. 
Ludwig Keim von Godramstein. 
Max Kell er von Mannheim. 
Adolph Kern Ton Billigheim. 
Patar Eolb Ton Neokaran. 

48 



Ernst Ladenburg von Mannheim, 
EdvaTd Lam erdin Ton Wiralodi. 
Gustav Loeb von Mannheim. 
Max Loeb Ton Mannheim. 
Friedrieb Lotter von Mannheim. 
Karl Mainzer von Mannheim. 
Karl Marx von Mannheim. 
Otto Heia Ton Lndwigshafen. 
Emil Meyer von Antwerpen. 
Max Meyer Ton Antwerpen. 
Franc Merer Ton Reidelbergi ' 
Friedrich Nauen von Mannheim. 
Karl Üeichard tou, Mannheim. 
Friedricli Sehneider t. Oberveitr. 
Konrad Schrei her von ILuinfaeim. 
Hans Schulz von Berlin. 
Eonrad Schalt to« Beriin. 
Friedrich Salle r von Oeh-enharh. 
Friedr. Siegmanu von Wollenberg. 
Martin flterir Ton Mannhflimi 
Eduard Wachenheim v, Mannh. 
— Franz Wolf von Lauterecken, 
Joeeph Worselberger t. Ibnab. 
Carl Zinaer'Ton Mannbeim. 

— 6. 



VIERTE K LASSE. Untere Abtheilung. 



Oscar Alt.schul von Mannheim. 
Bernhard Betzingerv. Mannheim. 
Friedrich Bittmann von Kehl. 
•-"Hogo € lorer Ten Karlsruhe. 



— Franz Diehl von Sandhofen, 
Eduard Fenner von Mannheim. 
Julius Gern an dt von Mannheim. 
Wilhelm Goar ig Ton Sohrieaheim. 
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— Theodor Gr ein er t. Knielingen. 
Emil Gundelach von Tann. 
Georg Hick von Mannheim. 
Heinrich Hirtler von Mannheim. 

— Adolf Hoff mann v. Wertheim. 
Max Huffschmid von Mauulieim. 
Oscar Huffschmid von Mannheim. 
Karl Kim mich von Deidesheim. 

— Max Lautner vun Pforzheim. 
Friedrich Lück von St. Märgen. 
Leo Maas von Dürkheim. 
Wilhelm Mainzer von Lorsch. 
Adolf Marheineke von Jugenheim. 

Als G 

Ludwig Bamberger von Mainz. 
34 



Aagost Mathy von Octhlingen. 
Otto Mayer von Mannheim. 
Karl Mays von Bruchsal. 
Alphons Meermann v. Mannheim. 
Joseph Müller von Buchen. 
I'hiiipp Orth von Neckarau. 
Gustav Schellhorn von Forst. 

— Otto Sch midi in von Mannheim. 

— Georg Schreiber v. Mannheim. 
Emil Schwab von Bühl. 

— Heinrich Steinecke von Prag. 
Karl Wundt von Neckargemünd. 



ast: 
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VIERTE KLASSE. Obere Abtheilung. 



Franz Baro von Neckarau. 

— Friedrich Bender v. Mannheim. 
Karl Bittraann von Kehl. 

Julius Buscht von Mannheim. 
Friedrich Eglinger v. Mannheim. 
Karl Ell er von Mannheim. 
Ludwig Grabert von Mannheim. 

— Jakob Hack von Hoifenheim. 
Ludwig H 0 e r n e r von Seckenheim, 
Ferdinand Keller von Mannheim. 
Wilhelm Maas von Mannheim. 

— Valentin Mayfarth v. Neckarau. 
Richard Molitor von Deidesheim. 

26 



Gustav Reck vov Muckensturm. 
August Sauerbeck von Mannheim. 
Richard Sauerbeck v. Mannheim. 
August Schrank v. Schwetzingen. 
Friedrich Schütthelm v. Mannh. 
Georg Seitz von Secicenhcim. 
Jakob Seitz von Seckenheim, 
Karl Selbach von Wihhnünden. 
— Willlelm v. S p 0 n e c k von Rastatt. 
Jakob Staudt von Mannheim. 
Karl Staudt von Mannheim. 
Ludwig St oll von Mannheim. 
Max Zeroni von Karlsruhe. 

- 4. 



FÜNFTE KLASSE. Untere Abtheilung. 



Ludwig Beck von Rastatt. 

— Sigmund v. B e r c k h e i m v. Mannh, 
Emil Bisch off von Angelthürn. 
Johann Hey er von Dienstädt. 

— Karl Hildenbrand von Mannh 
Friedrich Keim von Dürkheim. 
Karl Kuhn von Mannheim. 

— Ludw.Lichtenberger V. Achern, 
Max Maas von Mannheim. 

— Hermann Mays von Mannheim. 

Als G 

William Fräser von London. 
21 



Adolph Möller von Mannheim. 
Johann Münch von Mannlieim. 

— Julius Muenz er von Mannheim. 
Leopold Naeher von Pforzheim. 

— August Rhein bold v. Mannheim . 
Friedrich llitzmann v. Ladenburg. 
Emil Schellenberg v. Mannheim. 
Friedrich Schön von Worms. 
Adolph West von Mannheim. 
Ludwig Winter von Lahr. 

ast : 



— 6. 



1 
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FÜNFTE KLASSE. Obere Abtheilung. 



Karl Ahles von Pforzheim. 
Fritz Bassermann v. Mannheim. 
Richard Boecking von Ahentheuer- 
htitte. 

August Eberbach von Weinheim, 
Heinrich Foerster von Weiuheini. 
Bobert Gold sch mit v. Grüueitadt. 

13 



August Goos von Mannheim. 
Friedrich Janzer von Wciuheim. 
Ludwig Mathy von Efringen. 
Hermann Oaer von Karlsruhe. 
Robert Reitzel von Schopfheim. 
Friedrich Schön von Worms. 
Hans v. Soiron von Mannheim. 



SECHSTE KLASSE. Untere Abtheilung. 



Heinrieh Bassermann v. Mannheim. 
Ferdinand Claus s von Lichtenau. 
Joseph Darmstädterv. Mannheim. 
— Karl Eberstadt von Worms. 
Karl Gieser von Neunsteten. 
Philipp Glock von Schriesheim. 
Adolf Hasenclever von K irchberg. 

13 



Wilhelm Koehler von Walldürn. 
Alfrod Leitz von Sinsheim. 
— Karl Maurer von Frdburg. 
Leon Müller von Neckargeraünd. 
Immanuel M ü n c h v. Waldkatzenbach. 
Wilhelm Schellhorn von Forst. 

- 2. 



SECHSTE KLASSE. Obere Abtheilung. 



August B as s er mann v. Mannheim. 
Julius Keller von Berwangen. 
Karl Köhler von Walldürn. 
Otto Lenel von Mannheim. 
Philipp Maas von Seckenheim. 

10 



Ludwig Peitavy von Mannheim. 
Karl Roth von St. Blasien. 
Bernhard Weyer von Mannheim. 
— Jos. Z ö 1 1 e r v. Tauberbischofsheim. 
Otto Zutt von Heiligenberg. 

— 1. 



Gofgle 



